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Vortrag Dipl.GeoP,hys„ Voppel, Wingst 

"Ergebnisse der Geländemessungen des DHI unter der 

Leitung von Herrn Dr. o. Meyer, Hamburg" 

Donnerstag, den 1. 2. 1962 

Die folgende Berichterstattung beruht auf Ergebnissen von Gelän
demessungen während der letzten 6 Jahre ( 1955-1962) •. 

Bei Beginn der Untersuchungen war folgendes �eke.nnt: 
1) Unterschiedliche Auslenkung in AZ während geomagnetisoher
Baysttirungen in den Registrierungen von Niemegk und Winget,
2) Die Untersuchungen von Fleischer (s,Literatur-Verzeichnis)
mit dem Deutungsversuch dieser Erscheinung durch einen E.rd
strom im tieferen Untergrund Norddeutschlands,

3) Uberlegungen von Zerbst (Kolloquiumstortrag in Hamburg 1954)
zur Deutung der erwähnten Unterschiede in AZ durch einen Ober
flächenstrom.

:Sei der Planung der Messungen wurde eine i.n Norddeutschland 

_vorhandene, Osnabrück schneidende, geologis_ohe Grenze berück

sichtigt. Nördlich dieser Grenze liegt bis 5 000 m TPttiär vors 
südlich grenzen daran Jura, Kreide und ältere Formationen. Das 
jüngere �aterial im Norden ist gut durchfeu@tet und besitzt 

damit eine grijßere Leitfähigkeit als das südlich der Grenze 
befindliche ältere Material, Hierdurch bietet sich eine Erklä

rungsmöglichkeit der U�terschiede der 6Z-Registrierungen an. 

Die Meßprofile wurden von vornherein unter Berüc�sichtigung 
der bekannten Oberflächengeologie festgelegt. Der. Stationsab
stand betrug zwischen 10,und 40 km; meist 20 km. Folgende 5 
Profile wurden vermessen:· 

1) Klanxbüll - Göttingen
2) Witteveen - Frankfurt
3) Norden - Meschede

4) Helgoland - Beverungen

5) Wilhelmshaven - Paderborn

Die Stationen d(e 1. Profils wurden nacheinander mit nur einem 

Variographen vermese-en. Beim 2.Profil wurden-2 Variographen be

nutzt, für die übrigen Profile standen 3 Variographen zur Ver-
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fügung, Dabei konnten jeweils von den; Variographen überstri
chene Profillängen da.durch aneinander angeschlossen werden, da.ß 
jeweils der in Profilfortsetzungsrichtung stehende Variograph 
stehen blieb und damit eine "Nahtetatiort" bildete, während die 
anderen beiden Variographen in Profilfortsetzungsriohtung ver
setzt wurden.. Zum Abschluß wurden die 5 Profile durch Vermes
sung eines Querprofils einander angeschlossen. 
(Aus einer während das Vortrags verteilten Liste sind �ie Ein
satzdaten der Variographen zu entnehmert; die Liste kann !Ur 
eventuelle Bestellung von Magnetogrammkopien benutzt werden.) 
Aus den jahrelangen Untersuchungen hat sich ergeben, daß eich 
die Askania.-Variographen im Geländ�be-trieb bestens bewähren. 

Bei der Auswertung·der Baye wurden folgende Punkte berüoksioh-
, . 

tigt: 
1) Die Auslenkung sollte möglichst aus völliger Ruhe einsetzen.
2) Die Bays sollten zwischen 18.00 und 22.00 Uhr Ortszeit lie

gen.
3) Die Auslenkungen in AH und AD sollten positiv sein. Die Be

dingungen unter 2) und 3) bedeuten - etwa gleichwertig-,
daß die Auslenkung ·1n �Z in Wingst positiv ist.

Da im La.ufe der Untersuchunge·n die Häufigkeit dieser "idealenn

Baystörungen geringer wurde, wurclen zur Auswertung· auch Bays 

herangezogen, die den genannten Bedingungen niöht voll ent
sprachen. 

Zum Vergleich unterschiedlicher Baystörungen war eine Normie
rung der einzelnen Baye erforderlich. Normiert wurde in der 
Weise, daß die Auelenkungsbeträge in den 3 Komponenten an den 
Reisestationen durch den Auslenkungebetrag der entsprechenden_ 
Komponente in Wingst dividiert wurde. Das sich ergebende Ver
hältnis wurde �ber de� Profillinie au!getragen. 

Hierbei ergab sich eine· überraschende Abweichung der Kurven für 
die Z-Komponente auf den ersten beiden Profilen. (e,sohemati
eierte Darstellung}: 



6ZtReisestation)
.c:.Z Wingst) 

Westprofil 
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Ostprofil (Nr.1), 

Die unterschiedliche Ausbildung der Kurven wurde auf Einfluß der 
Oberflächengeologie zurückgeführt. Offensichtlich verläuft die 
genannte geologische Grenze zunächst nördlich des Teutoburger-. 
waldes-und springt westlich davon nach Süden zurück. Hierdurch 
entsteht nördlich des Nordrandes des Teutoburgerwaldes entspre
chend dem Sp�ung de� Leitfähigkeit von tieferen zu höheren Wer
ten ein starker LiZ-Anstieg, der Jedoch westlich des Teutobur
gerwaldes nicht mehr vorhanden ist c Dieses Zwischenergebnis reg
te die .weitere Vermessung der restlichen Profile an; trotzdem 
läßt sich bis zum Augenblick kein endgültiges Bild angeben. Nach 
jeder Profilauswertung änderte sich die bis dahin vorliegende 
Kartierung. Für zukünftige Vermessungen müßten die Profil- und 
Statio.nsabstände wesentlich verringert werden. 

Als qualitatives Ergebnis.ist auf Grund der im Bereich des Teu
toburgerwaldes sich drängenden Linien gleichen Verhältnisses 
von AZ (Reisestation) zu 6Z (Wingst) ein Oet-West-Strpm anzu
nehmen, der eich am Westrand des Teutoburgerwaldee verzweigt 
und teilweise nach Süden umbiegt. Ein solcher Strom würde ein 
positives 6lI nördlich und ein negatives AD westlich des Teuto
burgerwaldes erklären„ Jedenfalls müssen die AD-Angaben noch 
verfeinert werden. Insgesamt könnte an einen geschlossenen Ring
strom_gedacht werden, wenn man die Göttinger AD-)Jlomalie in das 
System einbezieht, die bei den Untersuchungen gut heraus-gekom
men ist„ 

Nördlich des Teutoburgerwaldes 'ist ein Anstieg von 6Z (Reise
station) zu AZ (Wingst) über 17 km von - 0,4 bis - 2,1 festzu
stellen� 

./ 
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Als Ergebnis der Untersuchungen ist festzuhalten, daß mit einem 
wesentlichen Einfluß der Oberfläohengeologie auf die Registrie
rungen der erdmagnetischen Variationen geredhnet werden muß. Ei
ne engmaschige Aufstellung von Variograp�en in ,der Gegend Teu
toburgerwald - Wiehengebirge wäre für eine genauere Untersuchung 
wlineohenswert. 

Die skizzierte Auswertemethode ist für die Z•Komponente unter 
folgenden Bedingungen frei von systematischen Fehlern: 
1) Die normalen inneren und äußeren Anteile in AZ hebQJl. sich auf.
2) Der äußere anomale Anteil in AZ ist vernachlässigbar klein

gegenüber dem anomalen inneren Anteil in t,,Z.

3) De� anomale innere Anteil irt �Z in Wingst wird vom gleiche�
Stromsystem verursacht wie der anomale innere Anteil von AZ
an der Reisestation.

Das Verhältnis AZ(R)/AZ(Wn) zeigt zum Teil große Streuungen, die 
den Schluß zulassen, daß dieee Bedingungen nioht immer und Uber
all erfüllt sind. Dabei ist möglicherweise d&ran zu denken, daß 
Strijme in zwei verschiedenen leitfähigen Systemen induziert "er
den, die auf unterechiedliohe Perioden der Variationen verschie
den.stark reagieren. 

Da die norddeutsche- Leitfähigkeitsanomalie vorliufig in ihrer

Gesamtheit kaum erfaSt werden kann und darüberhinaus geographisch 
offenbar sehr kompliziert ist, dürfte sie eich fUr theoretische 
Kodelluntereuchungen nur schlecht eignen. Deswegen wurde· auf 
die Möglichkeit hingewiesen, "isolierte Pulsationse.nomalien" 
zu unter.suchen, die �icher �ine geringere Ausdehnung aufweisen„ 
Drei bekannte Anomalien, die nach d�n bisherigen Kenntnissen 
zu.dieser Gruppe gezäh1t werden können, wurden angegeben: 
1) Waldmichelbach (Odenwald), festgestellt durch Schmucker

(siehe Lit.-Verzeiohnis) 
2) Ritterhu.de bei Bremen
3) T6nning bei Heide (Sohleswig-Holetein)
Von diesen sind 2) und 3) sicher nicht vollatändig zu unter
suchen wegen Großstadtnähe (2)) bzw. lfflstennähe (3))�




